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Sturst als Svend Felding Frau Zudtelill sah, diese Worte thät

er sprächen:

Lmvünscht seyen Deine Hände beid, die deine Augen sollten

waschen.

Lmvünscht sey die Dienerin, die dir soll Waßer zutragen:

Da« ist Sitte in Dänemark, Fräulein zu Tugend und Ehre

sich halten.

Pc du, Herr Svend Felding, spott' du so kränkend mich nicht:

Zch habe das fürwahr gehört: du bist ein unehlich Kind.

„Bin ich auch ein unehlich Kind, die besten Freunde stehn mir

zur Seite,

Da mag ich tragen den Scharlach roth, und mit hundert Roßen

reiten. “

ist nimmer so arg ein Schalk, hat er ein paar rothe Hosen,

Wie er kommt nach Deutschland, nennt er sich eine Rose.

„Er ist nimmer so arg eine Hur', hat sie ein bunt bemahltes

Haupt,

Wie sie kommet nach Dänemark, nennt sie sich eine Frau."'

„Was hilft es, daß wir säumen hier, die Zeit ist hingegangen,

Wie es uns mag ergehen, trägt mein Herr zu wißen Verlangen."

„WolltIhr folgen, es ist jetztZcit, ich thue was mein Herr will:

Der Gott der Euch zusammenfügt, kann Euch wieder trennen

gar schnell."

DaS war Herr Svend Felding, der faßte Frau Zudtelill mit

den Armen beiden.

Und setzte sie nieder aufs Schifssverdeck, daß es ihr gallt' in

den Eingeweiden.

Ne wanden hoch auf an dem vergäldeten Mast ihre güldenen

Segel frei.

So segelten sie nach Dänemark, in wcnger als Wochen zwei.

i#

ff


